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Tekegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 13. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ iſt ermächtigt, die 
Anzabe des wiener „Vaterland“ von einem angeblichen Uebertritt der 
Lady William Ruſſel und ihres Sohnes, Lord Odo Ruſſel, zur 
katholiſchen Kirche für völlig unbegründet zu erklären. 

Eiſenach, 13. Oktober. In der Nachmittagsſitzung des Vereins 
für Sozialpolitik am 12. wurden betreffs des Penſionskaſſenwe⸗ 
ſens die Kalle'ſchen Anträge mit 28 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Da⸗ 
gegen gelangten folgende Theſen zur Annahme. a 

Es ſei eine Regelung des Penſionskaſſenweſens der Arbeiter durch 
die Reichsgeſetzgebung nothwendig und habe das zu erlaſſende Reichs⸗ 
gefetz namentlich Normativbeſtimmungen für derartige 5 
feſtzuſtellen. Den Normativbeſtimmungen ſei das Prinzip der Selbſt⸗ 
verwaltung der Kaſſen zu Grunde zu legen. Verbindungen derartiger 
gefetzlich anerkannter, auf Grund der Normatioßeſtimmungen errichte⸗ 
ker Kaſſen von Vereinen, die den geſeslichen Normativbeſtimm ungen 
entſprechend gegründet worden, ſeien für zuläſſig zu achten. b 

Nachdem der Verein noch das preußiſche Handelsminſterium, das 
durch den Geh. Regierungsrath Lohmann vertreten war, um Veröffent⸗ 
lichung der Ergebniſſe der von dem Miniſterium angeſtellten Arbeiter 
Ergucte erſucht hatte, wurde die Generalverſammlung vom Vorſitzen⸗ 
den geſchloſſen. Als Vertreter des preußiſchen Ministeriums des Ja⸗ 
nern hatie der Regierungsrath v. d. Goltz den Verhandlungen bei⸗ 
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Mittwoch, 14. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Art Adlatus des Reichskanzlers werden ſollte. Graf Arnim hatte 
im April und Mai eine außerordentliche, gewiſſermaßen entſcheidende 
Miſſion nach Rom gehabt und von dort in Privatbriefen und Im⸗ 
mediatberichten entidieden den Bruch mit Rom angerathen. Seinen 
Rathſchlägen wurde Folge gegeben. Man kann fagen, daß die jetzige 
Kirchenpolitik des Reichskanzlers bis in das letzte Detail den Vor⸗ 
ſchlägen Graf Arnims entſprach. Auch das Projekt, den Kardinal 
Hohenlohe zum Botſchafter des deutſchen Reiches in Rom zu er⸗ 
nennen, ging von Graf Arnim aus. Er hatte es an entſcheidender 
Stelle annehmhar zu machen gewußt, nachdem Bismarck damit ge⸗ 
ſcheitert war. Das Reſultat war die Ablehnung des Kardinal⸗Bot⸗ 
ſchafters in Rom, auf die Arnim ebenſo vorbereitet war, wie auf die 
Annahme, denn durch die Ablehnung ſetzte Rom ſich in das Unrecht 
und lieferte eine Handhabe für die neu zu inaugurirende antirömiſche, 
nicht antikirchliche Politik. Mit einem Wort: im Mai 1872 waren 
Fürſt Bismarck und Graf Arnim intime, politiſche Freunde. 
Im September deſſelben Jahres zeigten ſich Symptome einer ver⸗ 
änderten Geſinnung auf Seiten des Reichskanzlers, ohne daß es da⸗ 
mals möglich war, einen triftigen Grund hierfür anzugeben. Es trug 
ſich damals das ſehr merkwürdige Faktum zu, daß Fürſt Bismarck ſich 
weigerte, den ſchwer erkeankten, aber trotzdem nur zu dem Zwecke einer 
Zuſammenkunft mit feinem Miniſter nach Berlin gekommenen Grafen 
Arnim zu empfangen. Es dürfte wohl unerhört in der oiplomatiſchen 
Geſchichte ſein, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten den 
Botſchafter in Paris, welcher nach Berlin kommt, um Inſtruktionen 
einzuboten, überhaupt gar nicht feben will. Die Wahrheit aber iſt, 
daß Graf Arnim, nachdem er vier Tage in Berlin gewartet, am fünf⸗ 
ten Tage erfuhr, der Kanzler des deutſchen Reiches ſei nach Varzin 
abgereift, ohne einen Auftrag an ihn zu binterlaſſen. Der Botſchafler 
kehrte einige Zeit darauf nach Paris zurück, obgleich er ſchon damals, 
tief verletzt, die Ahficht hatte, feine Abberufung zu verlangen. Die Ab⸗ 
neigung Bismarck's gegen ihn trat demnächſt immer ſchroffer und 
ſchroffer hervor. Ne NER 

Es ift behauptet worden, daß Graf Arnim eine legitimiſtiſche 
oder orleaniſtiſche Reſtauration bezünſtigt und in feinen Berichten 
empfohlen habe. Daran iſt kein wahres Wort. Wahr iſt nur, daß 
im Oktober 1872 Graf Arnim in einem Privatbrieſe an Bismarck die 
Anſicht ausſprach, daß Herr Thiers anfange, ſich in höherem Grade 
mächtig zu fühlen, als es de preußiſch⸗deutſchen Intereſſe ent prechen 
könne, daß Herr Thiers mit Gambetta in Verbindung zu ſtehen ſcheine, 
und daß eine republikaniſche Propaganda ſich allerorts bemerkbar 
mache. — Arnim hob namentlich hervor, daß die Propaganda in Spa⸗ 
nien ſebr thätig ſei, und daß man ſich darauf gefaßt machen müſſe, die 
Republik dort entſtehen zu ſehen. Wenige Wochen darauf war Ama⸗ 
deus nicht mehr König, und Spanten begann zu fein, was es beute 

ioch iſt. Die B orher 
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ſomehr frappirt, als man ſich der Wichtigkeit der von Armm auf⸗ 
geworfenen Frage nicht verſchließen könnte, ob es nicht bedenklich ſei, 
einen ſo großen Theil Europa's der republikaniſchen Regierungsform 
verfallen zu ſehen. Arnim batte daber ausdrücklich hervorgehoben, 
daß es nicht Aufgabe Deutſchlands fein könne, irgend eine monarchi⸗ 
ſche Regierungsform in Frankreich zu begünſtigen, ſondern daß es 
allenfalls nur dem Intereſſe Deutſchlands entſprechen würde, wenn in 
Frankreich ein öfterer Wechſel in Form und Perſon der regierenden 
Autorität ſtaltfinde, jo lange die deutſche Beſatzung noch im Lande, 
und daher in der Lage ſei, jeder neuen Regierung Geſetze vorzuſchrei⸗ 
ben. Arnim dachte ſich überbaupt, wie wir damals aus feinem Munde 
in Paris gehört haben, die Löſung des Verhältniſſes zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland anders, als es gekommen iſt. Er wolle, daß 
die Zahlungen, welche Frankreich zu leiſten batte, nicht beſchlen 
nigt, ſondern verlangſamt würden. Seiner Auffaſſung nach ſollten 
die deutſchen Truppen Frankreich zwar bis auf einige Gränz⸗Feſtun⸗ 
gen räumen, aber Deutſchland ſollte ſich das Recht reſerviren, ohne 
Kriegserklärung Frankreich bis zum Meere wieder zu beſetzen, wenn 
die Regierung ſich mit den Zahlungen ſäumig zeigen tollte._ Die Be⸗ 
richte, welche Graf Arnim über die Stellung des Herrn Thiers und 
fein wachſendes, bedenklich werdendes Selbſigefühl, namentlich über 
feinen gefährlichen Hang zum Soldatenſpiel an Fürſt Bismarck 
ſchrieb, waren ebenfalls Privat⸗Briefe, welche Fürſt Bismarck als 
ſolche behandeln und in Privotbriefform beantworten konnte. Bis⸗ 
marck war in Varzin. Die Mittheilungen Arnim's aber wurden an 
maßgebender Stelle zur Kenntniß gebracht, und die Idee, daß halb 
Europa. republifanifh werden könne, erregte ernſte Bedenken, denen 
wahrſcheinlich auch Ausdruck gegeben wurde. Das verſtimmte den 
Neichskanzler Arnim batte von jetzt an alle Füblung mit ſeinem 
Chef verloren. Er war für feine Jaformation auf den Vertreter 
Bismarck's, den nun verſtordenen Herrn von Balan, angewieſen, und 
bei dieſem wurden die Anſchauungen Axnim's volftändig getheilt. Eine 
Konverſation von 5 Minuten zwiſchen Bismarck und Arnim im Sep⸗ 
tember würde das im Oktober eintretende Mißverſtändniß unmöglich 
gemacht haben. Denn Arn im lag nichtis ferner als Bi 
marck's Stellung erſchüttern zu wollen, eines 
Stagtsmannes, mit dem er wohl in Detailfragen 
verſchiedener Meinung fein konnte, mit dem er aber 
in den großen Zielen der Politik dollſtändig üb er 
e nſt immte. 5 5 * 

„Genug — von dieſem Zeitpunkt an datirte die Antipathie Bis⸗ 
marck's geren Arnim. Bald nachher trat die November ⸗Kriſis des 
Jahres 1872 in Paris ein. Thiers war in Age der von ihm ge⸗ 
machten Febler nahe daran zu fallen, und Arnim fignalifirte die Feh⸗ 
ler, welche Thiers beging. Bismarck nahm dies übel, indem er die 
Berichterſtattung über die Fehler. welche Thiers machte, als den Aus⸗ 
druck des Wunſches anſah, daß Thiers zu Falle kommen möge. Diele 
Mißſtimmung Bismarck'elwurde durch geheime Berichterſtatter genäh t. 

Das Ende vom Liede war ein langes Schreiben von Bismarck 
an Arnim, in welchem er ihm ſein Bedauern ausſprach, daß eine 
tiefgehende Meinungsverſchiedenbeit zwiſchen ihnen beiden 
in Rückſicht auf Kardinalfragen der Politik beſtände. Graf Arnim 
antwortete hierauf in einem eigenhändigen Privatbriefe, in welchem 
er den Fürſten dringend bat, jeden Gedanken an Meinungsverſchie⸗ 
denheiten fallen zu laſſen. Namentlich machte er ibn darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ein großer Unterſchied zwiſchen den Aeußerungen beſtehe, 
welche ein Bolſchafter feinem eigenen Miniſter gegenüber auf Grund 
ſeiner eigenen Wahrnehmungen wachen zu müſſen glaube, und dem 
Verhalten, weſches er nach Außen hin gegen Dritte feinen Inſtruktio. 
nen gemäß befolge. Jedoch — dieſer Brief blieb ohne Erfolg. Eine 
Reihe von höchſt verletzenden Briefen wurde von dem Fürſten an den 
Botſchafter gerichtet. Eine Menge von Zwiſchenfällen trat ein, bis 
endlich der Ton der Korreſpondenz Seitens des Fürſten fo offenſiv 
A daß die Möglichkeit ferneren Zuſammenwirkens ausgeſchloſſen 

ich. 15 

Im Januar d. J. batte Graf Arnim das von ihm unſäglich ſchwer 
empfundene Unglück, ſeine Tochter zu verlieren Er begab ſich nach 
Berlin, um ſein Kind zu begraben. Bei dieſer Gelegenheit hatte er 


Paris, 13. Oktober. Das Kriegsſchiff „Kleber“ if heute 
Morgen von Toulon nach Ajaccio abgegangen. — Die nene Be⸗ 
ſchwerdenote der ſpaniſchen Regierung wird von 
der Preſſe vielfach kommentirt und durchgehends ungünſtig beurtheilt. 
Auch die rꝛepublikaniſchen Journale ſprechen ſich über die Haltung der 
ſpaniſchen Regierung im Ganzen tadelnd aus. Das „Journal des 
Debats“ bringt einen Artikel von John Lemoine, in welchem es heißt: 
Frankreich kann kein Vorwurf treffen, wenn die an der Küſte kreuzen⸗ 
den ſpaniſchen Kriegsſchiffe dieſelbe nicht zu ſchützen und die Ausſchif⸗ 
fung von Waffen nicht zu verhindern vermögen. Die Haltung, welche 
die ſpaniſche Regierung in dieſer Angelegenheit einnimmt, iſt wenig 
würdig. Möge unſere Regierung die Grenze überwachen. Das iſt 
Alles, was mit Recht von ihr verlangt werden kann. Es kann ihr 
aber nicht angeſonnen werden, Dinge auf ſich zu nehmen, deren Erle⸗ 
digung der ſpaniſchen Regierung obliegt, und ſo die Beendigung des 
Bürgerkrieges berbeizuführen. Wenn die ſpaniſche Regierung neue 
Bundesgenoſſen und neue Beſchützer gefunden hat, welche bereit ſind, 
ihr dieſen Dienft zu erweiſen, fo möge fie deren Beiſtand annehmen. 
Madrid, 13. Oktober. Der Oberſt Trujillo ſchlug geſtern 
bei Fortund in Verbindung mit Freiwilligen und Ziviliſten aus 
Murcia den Carliſtenführer Lozano, wobei 8 Munitionswagen nebſt 
Beſpannung erbeutet wurden. Die geſchlagenen Carliſten find die⸗ 
ſelben, welche kürzlich die vielfachen Zerftörungen an den Eiſenbahnen 
vorgenommen hatten. 

Civitavecchia, 13. Oktober. Der franzböſiſche Kriegs⸗ 
dampfer „Orenoque“ iſt heute Vormittag 11 Uhr in 
weſtlicher Richtung abgeſegelt. : 

Montevideo, 12, Oktober. Nach bier eingegangenen Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres hat General Mitre den Oberbefehl über die 
Aufſtändiſchen übernommen und ein Manifeſt erlaſſen, in welchem er 
erklärt, daß er nicht nach der Regierungsgewalt ſtrebe und ſich nach 
Flucklich beendetem Kriege in's Privatleben mrückziehen werde. Von 


biefigen Anhängern Mitre's werden Waffen angekauft und Truppen 
eworben; gern Mitr 


BE} Bur Affaire Arnim 
bringt die „Voſſ. Stg.“ einen im Auszuge bereits telegrapbirten Ar⸗ 
A ie dugenſcheinlich von dem Grafen befreundeter Seite her» 
zübrt und, wie die genannte Zeitung bemerlt, „den Anſpruch auf 
Authenticität erhebt.. Wir geben denſelben des letzteren Umſtandes 
wegen N wörtlich: 

„Schon, ſeit dem He ein gewiſſer 
Wi; Antagonismus zwiſcheß e Bis⸗ 
Schwer iſt anzugeben, wie derſelbe entſtanden iſt. Noch im 
Feat 1872 waren Fürſt Bismarck und Graf Arnim die intimſten 
b. lobe Es war damals nicht blos die Rede davon, ſondern es war 

offene Sache, daß Graf Arnim nach Berlin kommen und eine 
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richterlichen Beamten ſich mit dem Auswärtigen Amte kins Einver⸗ 
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eine Begegnung mit dem Staats Sekretär v. Bülow. Derfelbe machte 
ihm den Vorſchlag, den unerträglichen Konfliktszuſtand durch Annahme 
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des in Konſtantinopel neu zu kreirenden Botſchafterpoſtens abzuſchlie⸗ 
ßen. Graf Arnim ging hierauf nach einigem Zögern ein und glaubte 
damit den Frieden erkauft zu haben. Aber er hatte die Rechnung obne 
den Wirth gemacht. Nach Paris zurückgekehrt, wo er feinen Hause 
ſtand aufsulöfen hatte, fand er daſelbſt ein neues Schreiben vor, wer 
ches in noch rückſichtsloſerer Form abgeſaßt war als alle bisherigen, 
und welches gerade in den Tagen von Berlin abgegangen war, in dee 
nen die Nachricht von dem ſchweren Unglück, welches Arnim betrof⸗ 
fen batte, nach Berlin gelangte. Diele neue Kränkung unter fol 
chen Umſtänden machte Arnim begreiflich, daß der Verſuch, ihm durch 
das Anerbieten des konſtantinopolitaniſchen Poſtens eine Saliefaktion 
zu geben, niemals ernſt gemeint ſein konnte. Denn, wenn es das ge⸗ 
weſen wäre, ſo mußten die beleidigenden Schreiben Bismarcks, die in 
Paris ſchon lagen, als Arnim noch in Berlin war, telegrapbiſch zus 
rückbeordert und als nicht geſchrieben betrachtet werden. Wir überge⸗ 
hen den Reſt mit Stillſchweigen. A * 
„Aber da das Publikum fortwährend mit Berichten von Akten⸗ 
ſtücken unterhalten wird, die Graf Arnim aus dem 2 der Bote 
ſchaft entnommen haben ſoll, ſo wollen wir nicht verhehlen, daß 
dieſe Aktenſtücke eben nichts Anderes ſind, als die 
erwähnten Schreiben Bismarcks, welche den Zweck hatten, 
dem Grafen Arnim auszuſvrechen, daß er in keinem Stücke 
ſeiner Aufgabe genüge. Dieſe Schreiben, welche Arnim theil⸗ 
weiſe mit eigenhändigen Privatbriefen beantwortet bat, hat er ais 
Privat: Korreſpondenz angeſehen und allerdings ihre Herausgabe an 
den Fürſten Bismarck verweigert, da er derſelben als pieces justii- 
catives bedarf. Er hat ſich nicht geweigert, fie dem Gericht zu über⸗ * 
geben, vielmehr erklärt, daß er ſie binnen Kurzem im Intereſſe feiner 
eigenen Vertheidigung vorlegen wird, wenn er auch ſein Anrecht an 4 
1 e und dies Recht im Wege des Zigilprozeſſes ver 
echten will. £ 
Alles, was von der Abſicht des Grafen geſagt wird, die Schreiben 3 
zu veröffentlichen, iſt durch Nichts begründet. Dieſelben eh ne 


allerdings bekannt werden, aber ohne Schuld und gege in 
Wunſch des Grafen Arnim. en ee Er, 


Die „Boft* bemerkt damn: Dieſer Bericht beſtätigt durchaus nur, 
was über die Urſache der Differenz zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem Grafen Arnim ſchon bekannt war, oder bei einigem Nahe 
denken vermuthet werden konnte, indem er konſtatirt, daß der 2 


ſchafter in Paris eine Politik verfolge, welche der des Fürſten Bit 
marck in allen Stücken entgegengeſetzt war und daß feine, 
lungen“ (d. h. Anſchauungen) „an maßgebender Stelle zur Ken f 


gebracht wurden.“ Ba 

Die „N.⸗Ztg.“ findet die Verheißung, daß die verſchwundenen Dee 
kumente „ohne Schuld und gegen den Wunſch des Grafen Arnim” 
demnächſt werden bekannt werden, nicht recht verſtändlich und meint, 
fie laſſe ein zweifelhaftes Licht auf die Wahrhaftigkeit der ganzen obi⸗ 
gen Darſtellung fallen. Für die Beurtheilung des eigentlich intereſ⸗ 
ſirenden Thatbeſtandes gebe dieſelbe überhaupt kein Material, da die 
gerichtliche Unterſuchung ſich ja nicht auf die politiſchen Differenzen 
zwiſchen dem Grafen Arnim und feinem Vorgeſetzten, ſondern aus⸗ 
ſchließlich auf die Entſcheidung der Frage zu erſtrecken habe, ob Graf Sr 
Arnim berechtigt war, amtliche Dokumente aus den Archiven der deut 
ſchen Botſchaft zu entnehmen. Unſerer Meinung nach iſt die Stelle 
im Zuſammenhang mit der vorhergegangenen Bemerkung verſtändlich. 3 
wonach Graf Arnim bereit fein fol, die betreffenden Schriſtſtücke dem 
Gericht zu ſeiner Vertheidigung vorzulegen. Be 

Die Ueberführung des Grafen Arnim nach der Charite iſt nun 
erfolgt. Der Ausſpruch der ſämmtlichen konſultirenden Sachverſtän⸗ 
digen war zwar dahin gegangen, daß die Luft und die Räumlichkeiten 
in der Maison de santé des Herrn Sanitätsrath Dr. Eduard Levin⸗ 
ſtein dem Patienten zuträglicher ſeien, indeß erklärte der Landrathy 
des teltow'ſchen Kreiſes keine genügenden Kräfte für die Bewachung 
des Grafen zu haben und das Polizei⸗Präſidium lehnte es ab, Beamte 
außerhalb feines Reſſorts zur Bewachung herzugeben. Nur aus dir 
ſem Grunde iſt der Charité der Vorzug gegeben worden. 


Brieſ- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 13. Oktober. Die Ueberführung des Grafen Arnim 4 
in die Kranken⸗Anſtalt hat bereits geſtern am ſpäten Nachmittage ſtatt⸗ 
gefunden. Ueber den Stand der Angelegenheit, ſoweit es ſich auf die 
äußere Behandlung des Verhafteten bezieht, macht die heutige „Tri⸗ 
büne“ Bemerkungen, welche als durchaus zutreffend zu bezeichnen ſind. 
Es wird auf die Wichtigkeit des Urtheils des Kammergerichts hinge⸗ 
wiefen, welches jedenfalls durch feinen Spruch die Verhaftung herbei⸗ 
geführt hat. In zweiter Linie lam erſt die Frage in Betracht, in wel⸗ 
cher Form die Verhaftung aufrecht zu erhalten ſei und dabei mußten 
allerdings die durch das Befinden des Grafen Arnim gebotenen Rück⸗ 1 
ſichten der Humanität beobachtet werden. — Der „Weſer Ztg.“ iſt eine 4 
telegraphiſche Meldung zugegangen, in welcher es heißt, daß der Un⸗ 4 
terſuchungsrichter und der Staatsanwalt vor der Verhaftung Arnim 
drei Stunden lang im Auswärtigen Amte geweſen feien, um daſelbſt 
Inſtruktionen“ entgegenzunehmen. Dieſer Ausdruck dürfe mit Recht 
zu Mißverſtändniſſen führen. Man muß daran feſthalten, daß das 
Auswärtige Amt als Kläger aufgetreten iſt und daß bei der Verhaf⸗ 
tung die Mitwirkung einiger Beamten des Auswärtigen Amts ſich als 
erforderlich herausgeſtellt hatte. Daraus erklärt ſich leicht, daß die 
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nehmen zu ſetzen hatten; aber von Inſtruktionen im gerichtlichen Sinne 
des Wortes iſt nicht die Rede. Das gerichtliche Verfahren iſt frei von 
jeder Beeinfluſſung nach den Beſtimmungen des Geſetzes vor ſich gegangen. 
— Mehrere Blätter bringen die Mittheilung, daß über den Mili⸗ 
tär⸗Etat keine Verſtändigung zu erzielen geweſen ſei und daher 
die Abſchließung des Reichsbudgets nicht habe erfolgen können. Wie 
ich erfahre, iſt indeſſen die Verſtändigung imzwiſchen erfolgt und auf 


des Militäretats ſtatt, welche ſchon in nächſter Zeit dem Vundesrath 
game definitiven Aufſtellung vorliegen wird. — In jüngſter Zeit hat das 
preußiſche Staatsminiſterium ſich über ſeine Stellung zum Bank⸗ 
geſetz⸗Entwurf ſchlüſſig gemacht, und zwar hat es feine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Entwurfe kundgegeben, welcher aus der erſten Le⸗ 
ſung des Bundesraths hervorgegangen iſt. Die zweite Berathung 
es Bundesraths war für den 12. d. in Ausſicht genommen. Dieſelbe 
iſt aber noch nicht erfolgt und wird vorausſichtlich morgen oder über: 
morgen ſtattfinden. e 
e Ju Varzin weilt feit einigen Tagen der Reichstagsabge⸗ 
ö Er ordnete Amtsrath Dietze aus Barby zum Beſuch des Fürſten Bis⸗ 
marck. Derſelbe iſt, wie die „Kl. S. C.“ hört, einer ſpeziellen Einla⸗ 
dung ſeines hochgeſtellten Freundes gefolgt, um die großen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Anlagen des Fürſten in Augenſchein zu nehmen. Vielleicht 
ſteht dieſem Beſuche die Politik nicht ganz fern. Wir entſinnen uns, 
daß Amtsrath Dietze ſchon einmal dazu auserſehen war, die Anſichten 
und Wünſche des Fürſten dem größeren Publikum zugänglich zu 
machen. Dazumal handelte es ſich um eine kleine Preſſion bei Gele⸗ 
genheit der Berathung des Militäretats. — Heute würde es ſich darum 
handeln, für die Beurtheilung der Arnim'ſchen Angelegenheit in der 
Preſſe eine dem Fürſten günftige Strömung hervorzurufen, und na⸗ 
mentlich auf die öffentliche Meinung des Auslandes einzuwirken, das 
bis jetzt zum großen Theil gegen den Reichskanzler Partei genom⸗ 
men hat. 
0 — Eine amtliche ſummariſche Ueberſicht der im Prüfungsjahr 
1873-74 bei der hieſigen mediziniſchen Ober⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
und den mediziniſchen und pharmaceutiſchen Prüfungs⸗ 
* Kommiſſionen in Preußen geprüften Doktoren und Kandidaten der 
Medizin und Kandidaten der Pharmacie ergiebt Folgendes: 

5 Aus dem vorigen Prüfungsjahr find von vorerwähnten Medizi⸗ 
nern 128 wieder in die Prüfung getreten (davon 41 in Berlin, 7 in 
Bonn, 9 in Breslau, je 13 in Gö tingen und Greifswald, 19 in Halle, 
3 in Kiel, 20 in Königsberg, 3 in Marburg.) Neu zugelaſſen wurden 
319 (und zwar in der vorſtehenden Reihenfolge der Univerſitäten 83, 

32, 28, 21, 68, 41, 18, 25, 30.) Von dieſen 477 zur Prüfung gekomme⸗ 
nien haben 10 die Prüfung als Arzt mit der Cenſur „vorzüglich“ bes 
ſtanden darunter keiner in Berlin, je 1 in Bonn und Breslau, je 3 
in Göttingen und Halle, 2 in Marburg; 62 mit der Cenſur „ſehr 
gut“ und 297 mit der Cenſur „gut“: zuſammen 369. Nicht beſtanden, 
ziehentlich zurückgetreten 108, nämlich 35 in Berlin, je 20 in Greifs⸗ 
wald und Königsberg, 14 in Halle, 6 in Bonn, 5 in Breslau, je 3 in 
Nel und Marburg, 2 in Göttingen. Von Kandidaten der Pharmacie 
ſind aus dem vorangegangenen Halbjahr 15 wieder in die Prüfung 
etreten, neu zugelaſſen 201, nämlich 46 in Ber in, 27 in Bonn, 30 in 
reslau, 28 in Göttingen, 17 in Greifswald, 18 in Halle, 3 in Kiel, 
18 in Königsberg, 24 in Marbura; zuſammen alfo 216. Davon haben 
204 die Prüfung als Apotheker beſtanden, nämlich 18 mit der Cenſur 
„vorzüglich gut“, darunter 6 in Berlin, 1 in Bonn, 5 in Göttingen, 
1 in Greifswald, 2 in Halle. 1 in Königsberg, 2 in Marburg. Die 
Cenſur „ſehr gut“ erhielten 98, die Cenſur „gut“ 88. Nicht beſtanden 
Ser zurückgetreten 12, nämlich 4 in Berlin, je 3 in Bonn und Göt⸗ 
tingen, 2 in Marburg. 
Elbing, 12. Oktober. Mittelſt Cirkulair war von mehreren 
uch oruckereibeſitzern der Gedanke angeregt worden, ſich am heutigen 
Sage im Börſenſaale unſerer Stadt einzufinden, um eine Kollektiv⸗ 

lusſtellung der Provinzial⸗Preſſe fü Königsberg zu beratben. 
Im 0 nzen waren 13 Vertreter des Zeitungsverlaags zugegen und 


Thorn, Graudenz, Marienwerder, Culm, Marienburg un 
225 r. Holland. Zum e e wurde Herr Lambeck⸗Thorn, zum 
riftführer Herc Felsner Elbing gewählt. Herr Kafemann⸗Danzia, 
cher zuerſt das Wort ergriff, erläuterte den Zweck der Verſamm⸗ 
ung dahin, daß es ſich darum handle, auf der Prov. Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung cin Geſammibild der Preſſe zu geben und zwar einerſeits 
durch Vorführung der zur Zeit in der Provinz erſcheinenden Zeitungen, 
etwa von ihren erſten Anfängen an durch alle Stadien hindurch bis 
zu derjenigen Form, in welcher ſie heute dem Publikum vor's Auge 
treten und dann müſſe auch gußerdem nech dasjenige zur Geltung 
kommen. was ſonſt noch an Druckſachen gefertiat werde, vor allem 
die Thätigkeit und der Umfang des provinziellen Verlagsgeſchäfts. 
err Schwibbe⸗Königsberg zog aus der Schilderung der Wiener 
Biltaustiellung auf dieſom Gebiete den Schluß, daß die Buchdruckerei 
ſich auf eine würdige, ins Auge fallende Weiſe auf der Ausſtellung 
präſentiren müſſe, am beſten in einem eigens zu dieſem Zwecke erban: 
ten Pavillon und daß zugleich, um dem Publikum ein anſchauliches 
und Intereſſe erregendes Bild zu geben, eine Druckmaſchine thätig 
ſein müſſe. Herr Kafemaun möchte, wenn angänglich, auch noch die 
Schriſtgießerei vertreten ſchen. In der Verſammlung erregt dieſer 
Von ſchlag wegen der Feuergefährlichkeit, der Bau eines Pavillons 
wegen der bedeutenden Koſten mannigfaches Bedenken und wird die ⸗ 
ſelde vielmehr dahin ſchlüſſig, einftmeilen von dieſen beiden Plänen 
albzuſehen, dagegen aber alle übrigen Punkte feſtzuhalten und ſich mit 
dem Ausiellungs⸗Komite wegen genügender Räumlichkeiten unmittel⸗ 
bar in Verbindung zu ſetzen. Hauptaufgabe müſſe es bleiben, fämmt⸗ 
liche Zeitungsbeſitzer und Verlagsbuchhändler für die Sache zu inter⸗ 
eſſiren. Die Verſammlung wählte zu dieſem Behufe ein Komite von 
fünf Mitgliedern, das ſich aus den Herren Lambeck Thorn, Kafemann⸗ 
Danzia, Schwibde⸗Königdberg, Poſt Tulſit und Felsner⸗Elbing zu: 
fammenſeßte. Betreffs der in der Provinz beſtehenden Druckereien 
ollen Fragebogen verſchickt werden. die Auskunft über Alter, Umfang, 
Art der Arbeit ꝛc. gehen ſollen. Herr Rötbe⸗Graudenz erbot ſich, das 

betreffende Material einzuf mmeln und ſtatiſtiſch zu Febergee 3) 


Hildesheim, 11. Oktober. Die bieſigen katholiſchen Organe, 
Rotor. Sonntagshl.“ und Korn. Ztg.“, beſtätigen, daß jetzt auch 
gegen ven Biſchof von Hildesheim wegen Wiederbeſetzung der 
ſchon weit über Jahresfriſt erledigten katholiſchen Pfarrſtelle zu Goslar 
von der Negierung, gemäß dem Geſetze vom 11 Mai v. J, energiſch 
vorgegangen wird. Schon im Auguſt d. J, wurde der Biſchof mit einer 
Strafe von 200 Thlr. bedroht, wenn er nicht bis zum 1. Oktbr. die Pfarre 
Soclar dauernd beſetzt oder um Friſtverlängerung nachgeſucht babe. 
Da keins von Beidem geſcheben iſt — der Biſchof behauptet nämlich, 
keine Geiſtlichen mehr zur Berfügung zu haben, weigert ſich ober auch, 
um Friſtverlängerung nadzufusen, weil darin eine Anerkennung der 
8 Maigeſetze liegen würde — ſo iſt er jetzt vom Oberpräſidenten aufge⸗ 
fordert worden, jene Strafe von 200 Ther. bis zum 15. d. Mts ein⸗ 
FJnazahlen, widrigenfalls dieſer Betrag ohne Weiteres auf dem Wege 
ber Exekution eingezogen werden ſoll. Zugleich iſt ihm eine weitere 
Strafe von 400 Thaler für den Fall Ingedroßt, daß die Stelle in 
Goslar nicht bis zum 1. November d. J. beſetzt ſein ſollte. 

Koblenz, 11. Oktober. Nachrichten aus Trier zufolge hat 
geſtern die Appell-Inſtanz das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts, durch 
welches die ſofortige Freilaſſung des Biſchofs Eberhardt aus ſei⸗ 
ner Haft verordnet wurde, beſtätigt. — Das Ap; ellationsgericht zu 
Ehrenbreitſtein verwarf in feiner beutigen Sitzung die Berufung des 
Paſlors Wehn von Niederberg und beſtätigte das Urtheil erſter In⸗ 
ſtanz, welches demſelben wegen Widerſetzlichkeit gegen die ibn verhaf⸗ 
tenden und transportirenden Polizeibeamten eine Gefängnißftrafe von 
ſechs Monaten auferlegt. 

München, 12. Oktober. Die Druckbogen der mit fo vielem Eklat 
angekündigten Broſchüre „der Revolution von Oben“ kurſiren 
gegenwärtig in München. Wie die „Neueſte Nachr.“ melden, wären 
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fie in der ſtark aufgetragenen und am Skandal Gefallen findenden 
Manier der „Geharniſchten Briefe“ geſchrieben und verriethen ſich ſchon 
dadurch äußerlich als eines der bekannten Machwerke des Hrn. Lang. 
Irgend etwas Neues von Intereſſe ſollen ſie nicht enthalten. Es heißt 
in der betreffenden Notiz der „Neueſten Nachr.“: 

„Ein Theil der Broſchüre eirkulirte in Korrekturſtreifen, die nur 
von Lang ſelbſt ausgegeben worden ſein können; dieſe Streifen ſind 
aber nichts Anderes, als eine Sammlung von Auszügen aus befannien 
Broſchüren, Zeitungsartikeln, Depeſchen ꝛc., geſpickt mit gemeinen Schmä ⸗ 
hungen in dem rohen und aufreizenden Stile, im welchem die ſoge⸗ 
nannten geharniſchten Briefe gebalten waren. So wird z. B. gleich 
am Anfange der Broſchüre erklärt, daß die Revolution von Obea ſo 
lange nicht beſiegt werden könne, als nicht die gekrönten Revolutionäre 
beſtraft, entfernt, unſchädlich gemacht, nötbigenfalls hingerichtet wer⸗ 
den. Darüber, wer unter den gekrönten Revolutionären zu verſtehen 
ſei, läßt die Broſchüre keinen Zweifel. 

Die Neueſten Nachr.“ fügen hinzu: „So ſchreibt kein Graf Ar⸗ 
nim und läßt auch nicht fo ſchreiben und wenn fein perſöglicher Haß 
gegen Bismarck auch noch ſo weit geht.“ 

Würzburg, 11. Oktober. Wie der „Nürnb. Korr.“ meldet, weilt 
der Präſident für die demnächſt beginnende Schwurgerichtsſitzung für 
Unterfranken, Herr Appellationsgerichtsrath Haus aus Bamberg, be⸗ 
reits ſeit geſtern hier. Die Anklage gegen Kullmann wird der erſte 
Staatsanwalt am hieſigen Bezirksgerichte, Herr Rüdel, vertreten. 


Die Geſuche um Reſervirung von Plätzen im Schwurgerichtsſaale für 


Berichterſtatter auswärtiger Zeitungen ſind in großer Zahl eingelau⸗ 
fen. Die Berückſichtigung derſelben fällt aber bei dem geringen Um⸗ 
fange des Saales ſehr ſchwer. 

Wien, 11. Oktober. Ein anſcheinend offiziöſer Artikel der Pra⸗ 
ger „Bohemia“ lautet: Vor wenigen Tagen lebten wir noch mitten in 
der saison morte; es zeigte ſich das beſonders deutlich an den Enten⸗ 
ſchwärmen, die von allen Seiten in den Blättern aufflogen. Hier 
wurde Kapitän Werner, gewiſſermaßen dem Fürſten Bismarck zum 
Trotz, zum Admiral ernannt; dort ſollte ein ganzes Geſchwader zur 
Raeiſe für Guetaria nach Spanien unterwegs fein; ein Korreſpondent 
meldete von einem Konflikt zwiſchen Bismark und dem Staatsſekretär 
von Bülow, ein anderer batte Kenntniß von einer anglo⸗ruſſiſchen 
Intervention in der nordſchleswigſchen Frage und dergleichen 
mehr. Alle dieſe Ausgesurten einer ereignißvollen Zeit find wohl am 
Beſten mit der Bemerkung abgefertigt, daß daran im Allgemeinen und 
im Beſonderen auch nicht ein wahres Wort geweſen iſt, daß ſie viel⸗ 
mehr ſämmtlich mit der Tendenz in die Welt geſetzt waren, die öffent⸗ 
liche Meinung zu irritiren, und zwar gegen die deutſche Reichsregie⸗ 
rung und deren Politik aufzuhetzen. Von der nordſchleswigſchen Frage 
iſt zwar in letzter Zeit wiederholt in den Zeitungen und auch ſogar in 
der däniſchen Thronrede die Rede geweſen. Dieſelbe beſchäftigt auch 
bis zu einem gewiſſen Grade die diplomatiſchen Kreiſe, indem nämlich 
von däniſcher Seite Bemühungen unternommen werden, um Deutich⸗ 
land für den Gedanken eines ſchiedsrichterlichen Spruches in dieſer 
Sache einzunehmen, aber dieſe Aktion iſt noch ſehr weit vom Ziele, 
und daß dieſelbe ſich fortwährend in den freundſchaftlichſten Formen 
bewegt, gebt wohl am beſten daraus hervor, daß der Kronprinz von 
Dänemark ſich eben anſchickt, zu einem längeren Beſuche bei ſeinem 
Oheim, dem Prinzen Friedrich der Niederlande, in Muskau, nicht weit 
von Berlin, einzutreffen. Es muß überhaupt feſtgehalten werden, daß 
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ein Recht zugeſtebt, Vorſchläge zur s ſoger 
nordſchleswig'ſchen Frage zu machen, und da man d 
keine Eile hat, dies Feuer von Neuem anzublaſen, werden wohl auch 
die Danophilen in der „Tas espreſſe“ und Konſorten ſich noch ein we⸗ 
nig gedulden müſſen.“ 

Paris, 11. Okt. Es iſt ſchwer und undenkbar zugleich, den Win⸗ 
dungen der ſeptennaliſtiſchen Politik zu folgen und ihre Abſich⸗ 
ten zu errathen, wenn ſie Abſichten hat. Ein ſolches Zeichen der Zeit 
iſt das Spiel, zu weichem Mac Mahon wiederum ſich gebrauchen läßt, 
um dem Herzog von Padua in der Seine ⸗et⸗Oiſe zu einem Sitz 
in der Nationalverſammlung zu verhelfen. Dieſer Mann gehört zu 
den Hauptführern der chiſelhurſter Kundgebung vom 16. März und 
wurde wegen dieſer Geſchichte damals von ſeinem Amt als Maire 


entfernt. Jetzt tritt er als Kandidat für das genannte Departement 


auf und ſetzt ſich zu dem Zwecke mit Mac Mahon in Verkehr, der 
ihm die „aufrichtigſte Neutralität“ verſpricht. Dies genügt dem Kan⸗ 
didaten, um die „wohlwollende Mitwirkung“ der Maires von Seine⸗ 
et⸗Oiſe zu Gunſten feiner Wahl zu erwarten. Das Rundſchreiben 
gehört zu den kühnſten Aktenſtücken der imperialiſtiſchen Propaganda. Und 
was ſagt die Regierung dazu? Bis jetzt beobachtet ſie ein zuſtimmen⸗ 
des Schweigen; ader ſie wird von den Oppoſitionsblättern ſcharf zum 
Reden aufgefordert. Ein anderes Zeichen der Zeit iſt, daß der „Fran⸗ 
cais“ bei Beſprechung der neuen ſpaniſchen Note die Unverſchämtheit 
hat, zu behaupten, die madrider Regierung folge hierin „mebr und 
mehr dem fremden Anſtoße“, und die radikalen franzöſiſchen Blätter 
hätten „von Anfanı an Alles gethan, um Deutſchland und Spanien 
in ihrem antifranzöſiſchen Feldzuge zu unterſtützen und der Fabel der 
Mitſchuld der franzöſiſchen Regierung mit den Carliſten Glauben zu 
verſchaffen“. Auch in der Orenoque⸗Frage zeigt ſich die Regie⸗ 
rung ganz im gewohnten Glanze: ſie thut, was ſie muß, um Schlim⸗ 
merem aus dem Wege zu gehen, doch ſie thut es verdroſſen und halb 
und verdirbt es mit beiden Seiten. „Univers“ betont heutelin der Ore⸗ 
noque-Frage, daß die Initiative zur Abberufung von Decazes, und 
nicht, wie der „Frangais“ behaupte, vom heiligen Vater ausgegangen 
ſei, und daß die fran bſiſche Regierung vor der Geſchichte die Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſen Schritt zu tragen habe; das Schreiben Mac 
Mahons ſei wenig glorreich für Frankreich und wenig aufrichtig. 

Ueber die Abberufung des Orénoque hat das pariſer 
„Journal offiziel“ eine amtliche Note gebracht und der Leſer findet 
dieſelbe in der letzten pariſer Depeſche unſeres geſtrigen Abendblattes 
ſkizürt. Wir meinen, daß all' die darin enthaltenen Redensarten 
ziemlich müſſig ſind. Es hat noch Niemand bezweifelt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung in ihren Gefühlen für den Papſt keinen Wechſel 
eintreten laſſen würde. Ebenſo kann es der übrigen Welt äußerſt 
gleichgültig fein, ob die franzöſiſche Regierung in den fran zöſi⸗ 
ſchen Gewäſſern (alſo vielleicht vor einem franzöſiſchen Hafen im 
mittelländiſchen Meere) einen neuen Kriegsdampfer zum Schutze des 
Papftes ſtationirt, oder nicht. Die Hauptſache ift, daß dieſes Schiff 
ſich in reſpektmäßiger Entfernung von Stalien hält — und daran iſt 
jetzt wohl kaum zu aweifeln. Der Weltfrieden wird durch eine ſolche 
Maßregel weder gefährdet noch befeſtigt. 8 

So viel ib aus den bis jetzt vorliegenden Excerpten des ſpa⸗ 
niſchen Dokuments an die franzöſiſche Regierung erſehen 
läßt, iſt die Sprache der madrider Regierung trotz aller diplomatiſchen 
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Höflichkeit durchaus enifhieten. Beachtenswerth iſt, daß dieſe Note 
zugleich an alle auswärtigen Regierungen, die ruſſiſche ſeldſtverſtänd⸗ 
lich ausgenommen, verfandt worden iſt. Da in der neuen ſpaniſchen 
Denkſchrift alle Beſchwerdepunkte einzeln hervorgehoben und argumen⸗ 
tirt ſind, wie dies Herr von Decazes im Juli ſelbſt verlangt hat, ſo 
kann man auf die Antwort ter franzöſiſchen Regierung ſehr geſpannt 
ſein, um ſo mehr, als dieſer zweite Rechtfertigungsverſuch unter den 
Augen von ganz Europa geſchehen muß. Wie die Sachen liegen, 
glauben wir kaum, daß Frankreich ſich mit Glanz aus der Affaire 
ziehen können wird, die Anſchuldigungen der neuen Note find zu kon⸗ 
kreter Natur, als daß ſich mit allgemeinen Redensarten darauf ant⸗ 
worten ließe. Die nächſte materielle Folge des diplomatiſchen Schrittes 
der madrider Regierung wird fein, daß jetzt eine thatſächlich e 
Grenzſperre in den Pyrendendepartements eintritt. 

Rom, 9. Oktober. Die Wahlbewegung ſcheint in ſämmtli⸗ 
chen Bezirken eine äußerſt lebhafte zu werden. Alle Parteien find in 
eifriger Thätigkeit, um ihre Kandidaten aufzuſtellen, unter denen ſehr 
viele Männer ſind, die bisher dem politiſchen Leben vollſtändig fremd 
waren. Sogar Männer, die ſämmtlichen Legislaturen angehört haben 
und die erſten Staatsämter inne hatten, wie z. B. Lanza, Viancheri 
und Andere, begegnen in ihren Wahlkreiſen heftiger Bekämpfung. Die 
klerikale Partei ſcheint noch nicht zum feſten Entſchluſſe gediehen zu 
fein, ob fie wie bisher den Wahlen fern bleiben ſoll; ein Th il derſel⸗ 
ben wenigſtens iſt zur Betheiligung geneigt, zumal in den oberitalieni⸗ 
ſchen Provinzen und im Neapolitaniſchen. Die offiziöſe mailänder 
„Lombardia“ erhält aus Nom folgende Mittheilungen über die Wahl⸗ 
bewegung: „Die Nachrichten aus den Provinzen und ganz beſonders 
eus den kleineren Oetſchaften laſſen auf ein gutes Ergebniß hoffen. 
Es giebt kaum einen kleinen Wahlkreis, in welchem nicht zwei oder 
deei Kandidaten aufgeſtellt find. Obgleich die klerikalen Zeitungen 
noch immer übercinſtimmend den Grundſatz der Wahlenthaltung auf⸗ 
recht erhalten, kann man doch mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß 
die Schwarzen in geſchloſſener Maſſe an der Wahlurne erſcheinen 
werden. Mögen die Liberalen ſich das wohl zu Herzen nehmen! Une 
ter den „Schwarzen“ ſind nicht bloß die zu verſtehen, welche den Prie⸗ 
ſterrock tragen, ſondern ganz beſonders diejenigen, welche dem trauri⸗ 
gen Einfluſſe der Prieſterröcke unterliegen. Die Geiſtlichkeit in Pie⸗ 
mont, in der Lombardei und in Venetien iſt, da fie die gebildeten Ele⸗ 
mente enthält, vorwiegend dazu beſtimmt, an der den Wahlen vor⸗ 
hergehenden Bewegung Theil zu nehmen, und die Sakriſteien und 
Pfarrwohnungen find zu Mittelpunkten der lebhafteſten Thätigkeit ge⸗ 
worden. Was die liberale Partei beſonders beachten muß, iſt die be⸗ 
wunderungswürdige Einmüthioke't, die ſich in dem Vorgehen und in 
den Abſtimmungen der Klerikalen kundgiebt; es wird niemals vor⸗ 
kommen, daß ſich ihre Stimmen unter zwei oder mehr Kandidaten 
derſelben Farbe zerſplittern, wie dies der liberalen Partei leider f 
häufig begegnet iſt.“ 

London, 10. Oktober. Aus einem Ueberblick über die ge⸗ 
genwärtige Lage der Arbeiterklaſſen in Großbritannien 
ergiest ſich, daß dieſelbe eine wenig erfreuliche iſt und dem allgemeinen 
trüben Charakter der engliſchen Induſtrie entſpeicht. Aus allen Thei⸗ 
len des Reiches laufen Nachrichlen ein über Strikes, mögen ſie nun 
und obgleich in den meiſten 
lben durch unzeitgemäße For ⸗ 

ch bei de x 


ten Woche ſtattgefu t des „amalgamirten Berg⸗ 
leute⸗ Vereins“ trat die überraſchende Thatſache zu Tage, daß deſſen 
Mitgliederzahl ſich innerhalb eines halben Jahres um die Hälfte, d. j. 
50,000 Köpfe, vermindert hatte. Der Präſident glaubte die Urſache da⸗ 
von in der außerordemlichen Abgabe zu finden, welche man den Mit⸗ 
gliedern wegen der Unterſſützung des Strikes in Staffordſhire zuge⸗ 
muthet hatte; dieſelbe war erhoben worden, obgleich die Gedrücktheit 
der Induſtrie und die daraus entſpringenden verminderten Lohnbezüge 
den Arbeitern die Zahlung ciner ſolchen beſondern Kopfſteuer ſehr 
ſchwer machen. Die größte der gegenwärtigen Arbeitseinſtellungen iſt 
die von Südweſt⸗Lancafhire, wo 15— 16,000 Kohlenarbeiter feiern. Ger 


gen ihre Gewohnheit rieth hier die bekannte Union zur Milde, ir dem 


fir den Arbeitern als Mittelweg die Annahme von 10 pCt. Lohnver⸗ 
kürzung, ſtatt der von den Grubenbeſitzern angezeigten von 15 pCt. 
empfahl; aber die Arbeiter ⸗Delegirten verwarfen tiefen Ausgleich. 
Da die Leute indeſſen nur ihren vierzehntägigen Lohn vor ſich ha⸗ 
ben, und die erſchöpfte Kaſſe des „amalgamirten Bergleute ⸗Vereins“ 
keine größeren Hülfsgelder zu gewähren im Stande iſt, werden 
ſie ſich in Bälde fügen müſſen. Den Weg dazu haben ihnen eben die 
5000 Arbeiter der „Fife and Clackmaunangruben“ gezeigt, die nach 
längerem Striken ſich in die Bedingungen der Meiſter auf Gnade und 
Ungnade ergeben haben. Dagegen hat der Verein der Bergleute in 
Northumberland gegen jede Nachgiebigkeit proteſtirt, obgleich ein Blick 
auf die großen Koblenvorräthe ſie überzeugen ſollte, daß man ihrer 
Arbeit noch auf lange entbehren könne In Nordwales haben die 
Schieferarbeiter Strike gemacht; in Süsdwales verſchiedene Klaſſen 
von Kohlen: und Eiſenarbeitern, einzelne ſchon ſeit 18 Wochen; zu 

uchterarder in Schottland feiern die Maurer; in Stotton die Puddel⸗ 
eiſenmacher, in Aſhton, Merthyr, Aberdare, Rhondda Valley und 
Pontypridd ſelbſt die Schneider, in Dewobury, Raveusthorpe und 
Savill Town die Färber, und daneben Andere an anderen Plätzen. 
In Verbindung damit ſieht die Zunahme der Auswanderung. Da in 


den Vereinigten Staaten die Induſtrie ebenfalls in keinem blühenden 


Zuſtande iſt, fo wenden ſich die Reiſeluſtigen nach Auſtralien, beſon⸗ 
ders nach Südauſtralien und Tasmanien, wo der Acker⸗ und Eifen- 
bahnbau vermehrte Arbeitskräfte erheiſcht. Glücklicher Weiſe deuten 
verſchiedene Anzeichen darauf hin, daß ein Aufſchwunz der Induſtrie 
nicht mehr fern ſein kaun, und damit werden die gegenwärtigen Ur⸗ 
ſachen der Arbeiterwirren von ſelbſt ohne Mithülfe läſtiger Agitatoren 
wegfallen. — Der Herzog von Leinſter iſt heute Mittag ge⸗ 
ſtorben. Er bat das Alter von 82 Jahren erreicht und trug die 
Herzogskrone ſchon ſeit dem Jahre 1804. Er war Großmeiſter der 
Freimaurer von Irland; im Oberhauſe ſtimmte er mit der liberalen 
Partei. Es folgt ibm in Beſitz und Würden fein 1819 geborener 
älteſter Sohn Charles William, bisheriger Marquis v. Kildare. 
' (Köln. Ztg.) 

Aus Petersburg, 10. Oktober, geht der „Spen. Ztg.“ folgende 
intereſſante auf die Affaire Arnim bezügliche Korreſpondenz 
zu: „Das „Journ. de St. Petersbourg“ macht in feiner heutigen Num⸗ 
mer auf einen Paſſus der . Corr. franco⸗italienne“ aufmerkſam, der 
ein eigenthümliches Licht auf die Affaire Arnim zu machen geeignet 


ſcheint und der bisher von der deutſchen Preſſe nicht beachtet iſt. Dieſe 


bekanntlich vom Valican aus inſpirirte Korreſpondenzkeipricht unter dem 4 
Oktober d. J. dem Tage, an welchem die Inkaftirung des Grafen Ars 
nim erfolgte, die Eventualität eines Beſuches des Kaiſer Wilbelm in 
Nom, daß dieſer Beſuch dort ſehr willkommen fern würde, daß eine 
Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Papſt vielleicht im Stande wäre, 
die von Preußen gegen die katholiſche Kirche befolgte Politik zu än⸗ 
dern, und daß Sr. Heiligkeit niemals an den perſönlichen Sympa⸗ 
then des Kaiſers für den Papſt, wie ſie ſich in den Briefen des Kai⸗ 
ſers an Sr. Heiligkeit dolumentirten, gezweifelt habe. Die „Corr. 
franco⸗italienne“ erwähnt dann noch beſonders die mit dem Geſchick 
des Papſtes ſympathiſirenden Gefühle der Kaiſerin Auguſta und fagt 
dann wörtlich: „Man hat im Vatikan noch nicht die 
Hoffnung aufgegeben, Hrn. v. Bismarck mit Hülfe 
des Hru. von Arnim zu beſeitigen, der ähn dann 
erſetzen würde. Die pontifikale Diplomatie bat 
Papiere in den Händen, die viel kompromitti⸗ 
render find, als die von Lamarmora veröffent⸗ 
lichten.“ — Jedenfalls iſt dieſes Zuſammentreffen ein merkwürdi⸗ 
ger Zufall! Das „Journal de St. Pelersbours“ iſt allerdings der 
ſehr richtigen Anſicht, daß die Hoffnungen des Vatikans auf ein neues 
Canoſſa illuſoriſch ſeien, aber irgend einen, wenn auch noch fo gerin⸗ 
gen Anhaltspunkt haben fie doch und darauf deutet dieſe Drohung mit 
einer zweiten Lamarmora⸗Publikation hin. Sollten dieſe in den Hän⸗ 
den der pontifikalen Diplomatie befindlichen Papiere die in Naſſen⸗ 
beide geſuchten Aktenſtücke ſein?“ 


Congreß der deutſchen Baker. ' 
Berlin, 12. Ofiober. 


zahlreich erſchlenenen Theilnebmer wurde durch den Obermeiſter der 
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* In den feſtlich geſchmückten Räumen des Schützenbauſes wurde 
am A. d. Mte. Bormitings 11 Ahr zugleich die Ausſtellung des 
deutſchen Bäcker Kon neſſes eröffnet, welche ſich über Backwaaren faſt 
aller Gegenden Deutſchlands, über Gebilde der Konditorei, Konfiſerie, 
Leblüchelei und Eyokoladen Fabrikation erſtreckt, auch die Hifsmaſchi⸗ 
nen, Gerätbſchaſten, Formen, Modelle und Rohmaterialien dieſer In⸗ 
duftrie in ſich ſchlteßt. In gewöhnlichen Fabrikaten der Backtunſt iſt 
Berlin der Preis zuzuerkennen Die ausgeſtellten Rieſeubrote des 
Herrn Au zuſt Schindler (Alte Schönhauſerſtraße 57) gehören zu den 
trefflichſten Leiſtungen und werden von allen Sachkennern bewundert. 
Die Bäcker⸗Innungen der Städte Celle Hamburg, Bremen, Dresden, 
‚Münden, Frankfurt a M zeichnen ſich ferner in den zum alltä lichen 
Bedarf gehörenden Backwaaren beſonders aus. Die Bäckeret von 
ö Herrmann in Stettin zeigt, daß ſie in der Fabrikation don Schiffs⸗ 
Fd ac den Cnaläadern ſich gleichſtellen darf. Vorzüglich ſind auch 
die Gates und Biscuits von A. H. Lananefe in Hamdurg und Otten⸗ 
een (Berlin, Leiozigerſtraße 13), In Lebkuchen Haben Treffiiches ge; 
leiſtet: Wilhelm Brunner in Dünkelsbühl und F. Müller in Leer (Oft: 
Friesland, H. Tannen Nachfolger). Auf dem Gebiete der Baumtorten 
verdient der Hof Koneilor C. Blume (Stralauerſtraße 57), und in 
arzipan, feinſten Ronfekten, einzemachten Früchten zc, der Hof Kon⸗ 
dior C. Hildrich (Tipzigerſtraße 8) beſondere Erwähnung, Die Par, 
nran⸗Fabri von Oelker in Altona bringt mit großer Meifterichaft 
deinen nach einem Faſan ſchielenden Fuchs zur Darstellung. Das Nie⸗ 
ſenbouquet, die fpiſche, Früchte, Fleiſch, geſeicke Rücken, Brote, Kar 
toffeln ze. find der Natur abgelauſcht. In Mühlenfabrikaten erwäh⸗ 
nen wir die Elikabeth⸗Dampfmüble in Budaocſt, Dampfmühle zu 
Poſen, Mühlen-Etablifjement der königlichen 5 zu Brom⸗ 
erg, Mühle zu Boake bei Oels; in Stärke und Preßbeſe R. Hund⸗ 
bauſen und Hamm in Weſtphalen, Giesmannsdorfer Fabrikate, C. 
Vogt (Waldemarſtraße 4), Wittwe Bredenhagen (Kl. Frauffurter⸗ 
ſtraße 15), Aktien⸗Geſellſchaft Dresdener Preßbefen und Kornſpiritus⸗ 
fabrik in Dresden. In Marzpanformen, Tafelaufſätzen, Sockel und 
iguren von Terra⸗Alba leiſtete Rudolyh Moll in Hamburg 1 
bed. In Hilfsmaſchinen, Gerätbichaften, Formen ꝛc. zeichnen ſich die 
abrifen von G. Stein (Krautsſtraße 4), A. Malſch in Augsburg, 
- Behr. Oberle in Villingen in Baden, William Folter u. Co. in Lin⸗ 
G. A. Metzler Wwe., Hamburg, Cornelius Francke, Chriſt. 
druſt u. To.“ Mannheim, Arcob Ravens (Stralauerſtraße) und 
meiſter Fachs (Neuer ae für Backöfen) 
Die Ausſtellang iſt ſehr ſetzenswerth. Hausfrauen finden im 
geflellte Geschoß eine mächtige Koſthalle, in welcher ihnen jedes aus ⸗ 
Fabrikat zum koſten reſp. zur Probe vorgelent wird. (Poſt.) 
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Lokales and Propinziellks. 
Wie Poſen, 14. Oktober. 

VRR Be aus Bromberg geſchrieben wird, iſt die Nachricht 
ed D on.“, daß der im dortigen Kreisgerichtsgefängniſſe 
etinirte Domberr Woyeiechoweki feine Strafe bereils verbüßt 

ax und nächſtens in Gneſen eintreffen würde, unrichtig. Vorläufig 
ft feime Strafzeit noch nicht beendet. Vor acht Tagen war er mit 

einer Strafe, zu der das Kreisgericht in Gneſen ihn verurteilt hatte, 

/ zu Ende gekommen, aber jetzt hat er eine fehswöchentliche Gefängniß⸗ 

fſtrafe, die das Kreisgericht in Poſen über ihn verhängte, angetreten. 


Kommt nichts weiter dazwiſche Ge u 
ihr Ende erreichen. n, ſo werde ſeine Haft in fünf Woch 


en 


| öffentlichen Gottesdienſtes. 


a Reer ren rr TEL HIT 


— Die Luft zum Studium der katholiſchen Theologie Kat 
augenfällig abgenommen; cs ſcheinen die wiſſenſchaftlichen Anforde⸗ 
rangen, welche die Kirchengeſetze an bie Kandidaten ſtellen, darauf von 
Einfluß zu fein. Während noch vor etwa zwei Jahren das biſchof⸗ 
liche Prieſterſeminar in Pelplin gegen 90 Zöglinge zählte, wurde 
in dieſen Tagen der neue Kurfus mit nur 30 Zöglingen eröffnet; in 
dieſem Jahre haben ſich überhaupt nur ſechs junge Leute aufnehmen 


loſſen. 

— Aus Pelplin wird dem Gr. Gel.” geſchricben: Unter Leis 
tung des Domſyndikus Dr. Mizerski iſt bier eine pol niſche 
Volksbibliothek für Pommecellen eröffnet worden, zu deren 
Unterftügung ein Komite die polniſchen Bewohner Wefipreußens anf 
fordert. Der Beitrag für daz Mitglied iſt ahrlich auf 2 Thaler feſt⸗ 
geletzt. So ſucht die Geiſtlichkeit das zur Zeit ſehr ſchlaffe Vereins⸗ 
leben auf jede Weile anzufriſchen. Hoffentlich wird dem polniſchen 
Volke in der betreffenden Bibliottzek eine vernünftige Geiſtednahrung 
geboten werden. Unvernünftiges Zeug bekommt es im „Pielgrzym? 
genug zu leſen. Dieſer Tage brachte das Prieſterblatt wieder das 
Mäorchen, daß die allgemeine Lage eine ſehr kriegeriſche ſei und daß 
man fogar „von einem Kriegsrath zu erzählen wiſſe“, den der Kaiſer 
neuerdings in ſeinem Palais abgehalten habe. Wir möchten nur 
wiſſen, welchen nützlichen Zweck diefe fortgefetzten Beunruhigungen der 
Leule auf dem Lande baben follen ! 

— Anſtellung. Der Progymnaſiallehrer Spribille in Trze⸗ 
meſchno iſt als ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Schrimm ans 
geſtellt worden. 

— Vakant iſt die Kreisthierarztſtelle im Kreiſe Adelngau mit dem 
Wohnſitze in Oſtrowo und einem jährlichen Gehalt von 300 Thlr. 

1 Auf die drei Perſonen, welche des Diehſtahls im Saul'ſchen 
Banktokale dringend verdächtig ſind und deren Signalement wir ge⸗ 
ſtern nach berliner Zeitungen mittheilten, find ſeikens des hieſigen Bo- 
Bei Direktoriums bereits gegen Ende voriger Woche ſofort nach dem 
Diebſtahle die auswärtigen Behörden aufmerkſam gemacht worden. 
Schon ſeit einigen Tagen befindet ſich ein hieſiger höherer Polizeibe⸗ 
amter in der Saul ſchen Diebſtahls⸗Angelegenheit in Berlin. 

Ein Nachtwächter welcher in der Nacht vom Sonntag zum 

ontag eine öffentliche Dirne auf der Gr. Gerberſtraße verhaftet 
batte, wurde, als er dieſe be nach dem Polizei⸗Direktorium transporti⸗ 
ren wollte, von fünf Männern überfallen, die ihn zu Boden warfen 
und ihm den Wächterſpieß entreißen wollten. Erſt als zwei andere 
Nachtwächter auf feinen Hilferuf herbeieilten, ließen die Excedenten 
von ihm ab und liefen davon. 

„2 Diebſtähle. Aus einer verſchloſſenen Bodenkammer auf der 
Bültelſtraße wurden einem biefigen Oberlehrer verſchiedene Gegen ⸗ 
ſtände, darunter eine größere Anzahl von Büchern, geſtoblen. — Einem 
Bäckergeſellen auf der Gr. Gerberſtraße wurden geſtern aus ver⸗ 
ſchloſſenem Raume verſchiedene Kleidungeſtücke, Wäſche, eine Uhr und 
ein Portemonnaie mit 1 Thlr. geſtohlen. — Aus einem Haufe auf der 
Halbborfſtraße find ein paar Schlittſchuhe und ein zweiläufiges Piſtol 
geftohlen, worden. Ein Maurer, welcher geſtänzig iſt, die Schütt: 
ſchuhe geſtoblen zu haben, ift verhaftet worden. ; 

— Viehkrankheiten. Unter den herrſchaftlichen Schafen zu 
Vorwerk Stefanowo, Kreis Samter, find die Pocken, unter dem Rind⸗ 
vieh der Gemeinde Diufz, Kreis Buk, iſt der Milzbrand ausgebrochen. 
Die Lungenſeuche unter dem Nindvieh zu Priyborli, Kreis Wreſchen, 
zu Dominium Zeger, Kreis Koft.n, und zu Dominium Wulſch, deſſel⸗ 
ben Kreifes, ſowie der Milzbrand unter dem Rindvieh in der Ge⸗ 
meinde Budmig, Kr. Frauſtadt, find erloſchen. ER 5 
„ Tarifermäßigung. Vom 1. Oktober c. ab iſt im Preusiſch⸗ 
Schleſiſch. Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verband⸗Güter⸗Ber kehr ein ſieden⸗ 
ter Nachtrag des Tarifs in Kraft getreten, nach welchem zwiſchen den 
Stationen Beuthen, Borſigwerk, Breslau, Brieg, Bromberg, 
Gleiwitz, Gogolin, Kattowitz, Koſel, Königshütte, Kreuz, Leodſchütz, 
Morgenrot, Myslowitz, Neiſſe, Nicolai, Oppeln, Polniſch Liſſa, 
Poſen, Ratibor, Rybnik, Schwientochlowitz, Tarnowitz, Thorn und 
Zabrze der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn cinerfeitd und mehreren Sta⸗ 
tionen der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbabn, der Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
bahn und der Theiß⸗Eiſenbahn andererſeits ermäßigte Frachtſätze für 
Getreide, Hülſenfruchte, Malz, Mehlprodukte und 
Oelſaat zur Anwendung kommen. Er 
XX Grätz, 10. Oktober [Prozeß wegen Störung des 
F Bor dem Kiefigen Kreisgericht 
kam am 5. d. ein Prozeß gegen einen Buker Bürger wegen Beleidigung 
des dortigen Nachtwächters und Störung des öffentlichen Gottes⸗ 
dienſtes in der Pfarrkirche zu Bak zur Verhandlung. Der Angeklagte 
wollte den Wächter aus der Kirche binauswerfen, weil er denſelben im 
Verdacht batte, er denunzire den dortigen bekanntlich geſetzwidrig an⸗ 
geftellten Vikar Bareikowski Der Gerichtsbof verurtbeilte den An⸗ 
geklagten zu 5 Wochen Gefängniß. Der Staatsanwalt führte aus, 
daß wiewohl der Geiſtliche Barcekowski nicht legal angeſtellt it, der 
von ihm abgehaltene Goltesdienſt den Charakter eines öffentlichen 
Gottes dienſtes nicht verliere. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an und erklärte in den Gründen des Urtels, daß die Folgen 
der Amtshandlungen eines geſetzwidrig angeſtellten Geistlichen nur im 
zivilrechtlichen Sinne ohne Bedeutung ſind, auf den Gottesdienſt aber 
ſelbſt keinen Einfluß haben. Derſelbe habe, wenn auch von einem 
ſolchen Geiſtlichen abgehalten, immer den Charakter eines öffentlichen 
Gottesdienſtes. \ 

g. Jutroſchin, 12. Oltbr. [Begräbniß. Poſtaliſches.] 
Unter zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern fand heut das Be⸗ 
gräbniß des hieſigen Bürgermeiſters Stiller ſtatt. Auch viele Kolle⸗ 
gen des Verſtorbenen us den umliegenden Städten hatten ſich dau 
eingefunden, ſowie auch die Lehrer der Umgegend, welche die Feier⸗ 
lichkeit durch einen entsprechenden Geſang verſchönlen. — Bei der ber 
kannten Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit unſerer deutfhen Reichs poſt 
muß es auffallen, daß eine in e des oben erwähnten Be⸗ 
gräbniſſes nach dem nur eine Meile entfernten Kobylin vorgeſtern 
Abend bier aufgegebene Poſtkarte erſt heut Vormittag 11 Uhr 
am Beſtimmungsorte ausgegeben worden iſt. 5 

Krotoſchin, 12. Oktober. [ Denkmalerrichtung.] Vor einigen 
Tagen iſt das Denkmal, welches die Stadt Bojanowo dem ehemaligen 
General⸗Poſtdirektor Schmückert zu feg.n gedenkt, daſelbſt ange⸗ 
langt. Die feierliche Emweihung deſſelben ſoll am Senntag, den 18. 
Oktober, Mittags 12 Uhr ſtattfinden und zwar nach folgendem Pro⸗ 
gramm: 11% Uhr: Verſammlung der geladenen Ebrengäſte und Feſt⸗ 
iheilnehmer im Rathhauſe. 12 Ubr: Bewegung des Feſtzuges unter 
Vorantritt des Muſikcorps des 5 königl. Küraſſier⸗Regiments über 
den Markt nach dem in der Mitte deſſelben befindlichen Schmückerplatz 
hin. Eröffnung der Feier durch Männerchorgeſang. Feſtrede, gehalten 
vom Oberpfarrer Müller, darauf Enthüllung des Denkmals und Ueber⸗ 
gabe deſſelben durch den Verfertiger Bildhauer Dietrich aus Berlin 
an die Stadt. Nachmittags 2 Uhr: Feſtdiner im Ratbbauſe. Das 
Denkmal iſt aus feinſtem karaxiſchen Marmor gefertigt, hat eine Höhe 
von 5 M. und koſtet 16,000 Thaler. 5 R 

g. Aus dem Kreife Kröben. [Frauenverein Markt- 
Bach e.] Der Vorſtand des in Rawitſch beſtehenden Franuenvereins 

eabſichtigt, bebufs Linderung der Notb, auch in dieſem Jahre eine 
Lotterie zu veranſtalten und erläßt beim Herannahen des Winters 
und im Hinblick auf die geſteigerten Preiſe der Lebensmittel einen 
Aufruf an die Bewohner genannter Stadt, durch Zuſendung von 
Verlooſungsgegenſtänden das Unternehmen zu unterſtüßen; Beiträge 
werden bis zum 1. November erbeten. — Die Durchſchnitts⸗Markt⸗ 
preiſe in hieſiger Gegend ſtellen ſich folgendermaßen: pro 100 Kilo⸗ 
aramm Weiten 6 Thlr. 20 Sgr., Roggen 5 Thlr. 15 Sgr., Hafer ca. 
6 Thlr., Hirſe 6 Ther. 20 Sgr., Erbſen 7 Thlr. 10 Sar, Kartoffeln 
pro 50 Kilogramm 23 St, das Schock Strob (600 Kilogr.) 9 Thlr., 
Heu pro 50 Aug 1 Thlr. 15 Sgr., das Pfund Butter 12—13 Sar, 
das Schock Eier 25 Sgr., 3 Raummeter Holz, hart 11 Thlr. 15 Sar., 
weich 8 Thlr. 15 Sgr. 

Neutomiſchel, 12. Oktober. [Neuer Landratb!] Heute 
Mittag iſt mit dem Bahnzuge aus Poſen fommend der zum Landrathe 
des Buker Kreiſes ernannte Landrath Biſchof in Begleitung eines 
Rathes der königl. Regierung in Poſen zur Uebernahme ſeines Amtes 
in bieſiger Stadt eingetroffen. Die Uebergabe des Amtes durch den 
Regierungsrath wird ſofort erfolgen. 
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Siaals- und Volkswirihſchaſt. 


Preußiſche Bank. „Sal. Börſ.⸗ Bl.“ bringt an der Spitze 
feiner neueſten Nummer folgende Notiz: „Die Präventivmaßregeln 
der Preuß. Bank dürfen wegen des befürchteten Eintritts der ſtärkeren 
Goldausfuhr abermals vermehrt werden; man spricht in hieſigen Kreis 
ſen der Bank von einer gegen Ende dieſer Woche bevorſtehenden Er⸗ 
höhung des Diskonts um ein halbes Prozent.“ Nach dem zu urthei⸗ 
len, was in den letzten Tagen über den Baarbeſtand der Preußiſchen 
Bank und die Lage des Geldmarktes im Allgemeinen berichtet worden 
ift, bat dieſe Nachricht, auf welche wir übrigens ſchon in unſcrer Mon⸗ 
ie vorbereiteten, einen hoͤhen Grad innerer Wahr⸗ 
einlichkeit. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 14. October. 


MTLIUS ROTEL, DE DRESDE. Die Ritter⸗Gutsbeſitzer 
von Gromadſchinsky aus Gonſawi, Koch aus Danzig, Juſthratb Fleck 
aus Conitz, die Kaufleute Mochwacki, Fräuckel, Blaurock, Wehrmann 
und Viering aus Berlin, Fernbacher a. Leipzig, Bendt aus Conitz, 
Seele aus Frankjurth a. M., Grabowsky a. Aachen. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutsbeſitzer Pritzelwitz 
aus Nieder⸗Schwieblaw O. Schl., Frau Oberamtmann Zebſing aus 
Zeyſing aus Mur. Goslin, Fabrikbeſitzer Olbrich aus Regensdorf, 
Landwirth Greulich aus Miliiſch, Bauunternehmer Marſchner aus 
Guben, die Kaufleute Baßbé aus Plauen, Adler aus Berlin, Philipp 
aus Cöln, Marx aus Nürnberg, Braun und Kionfa aus Breslau, 
Zörnich aus Leipzi:, Kirchner aus Danzig, Loſſius aus Magdeburg, 
Koch aus Golaftein, Greulich aus Berlin, Alexander aus Liegnitz, 
Schwarz aus Stromberg. ER 

RN 0 . Rp. Gutsbeſitzer v. Bogulski aus 
Weſtpreußen, Gutspächter Orlowski aus Inowraclaw, Techniker 
Weidner aus Breslau, die Kaufleute Felix Delhaes a. Aachen, Oppen⸗ 
heim a Frankf. a. M., die Kunſtreiterinnen Thereſe Beno aus Reichen⸗ 
berg, Aung Roth und Clara Klieber aus Koſſiren. f l 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL Zimmermeiſter Schmidt 
aus Wollſtein, Hatelbeſitzer Baſt nebſt Frau aus Inowraclaw, die 
Kaufleute Seelig nebſt Frau aus Inowraclaw, Schenkemeyer und 
Meyer aus Breslau, Sittenfeld u. Horch aus Berlin, Neuſtadt aus 
Rawirſch, Semmil aus Inowraclaw, Keilberg aus Danzig, Lindner 
aus Köntasberg. . 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER Die Gutsbeſitzer von 
Sokolow it aus Wydzienenice Jordan und Frau aus Popowo. Baus 
meiſter Nakowski u. Frau aus Milostaw. Rektor Samietz aus Erin. 
Lehrer Hoffmann aus Dembiec. Cand phil. Cbudzincki aus Bokek. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Kaufl. 
Gultmann aus Breslau, Baum aus Buk. Kantor Holz aus Kaliſch. 
Maurermſtr. Wilkowski aus Saliſch b. Koſel. BR 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute H. Siederer aus 
Dresden, Fiſcher aus Breslau, M. Nicouch aus Straßburg, Rebuch 
aus Breslau, Faerberl aus Berlin, Beck aus Danzig. Voyageur 
Otuſzewski aus Berlin. Dr. med. Mikulski aus Bromberg. 


UNEERLREIAUESTUETETINERRTTASENETEE NETTE SUE RITTER RE DEREN TETFT SET 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Nom, 13. Oktober. Bei Ueberreichung einer Adreſſe Seitens des 
Volksfrauenvereins ſagte der Papſt, ein Katholik könne kein Mandat 
für das Parlament annehmen, welches in Rom tage und in welchem 
die Befolgung der von der Kirche nicht anerkannten Geſetze beſchwo⸗ 
ren werden müſſe. 


Telegraphiſche Jörſenberichte. 
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Breslau, 12. Oktober, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Oktober 1871, pr. November⸗Dezember 
184, pr. Aptil⸗Mai 56 Mk. Weizen vr Oktober 61 ed 
Oktober 52%. pr. Ottober⸗November 50%, pr. April⸗Mai 145 Mk. 
Rübßi pr. Oktober 175 p. Nov.⸗Dezör. 17%, p. 
— Zink böher. Wetter ſchön. 5 
Hamburg, 13. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco und 
auf Termine feſt, Roggen loco unv., auf Termine ruhig. Weizen 
126:pfo. pr. Oktober 1000 Kin netto 182 B., 181 G., pr. Oktober⸗Nov. 
1000 Kilo netto 182 B., 181 G., pr. November ⸗ Dezember 1000 Kilo 
netto 182 B., 181 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 183 B, 182 
G. Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 147% B., 116% G., pr. 
Oktober⸗November 1000 Kilo netto 147% Br., 146% G., pr. Nov.⸗ 
Dezemder 1000 Kilo netto 148 B., 147 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 148 Br., 147 G. Hafer feſt. Gerſte fill. Rüböl matt, 
loco u. pr. Oktober 54%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 58 Spiritus 
matt, pr. Oktober und pr. Oktober⸗November 48,” pr. November⸗De⸗ 
zember und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 PCt. 48. Kaffee feſt, 
Umſatz Sack. Petroleum ſtill, Standard white loko 
10, 00 B., 9, 80 G., pr. Okiober 9, 80 G., pr. Novbr.⸗Dezbr. 10, 20 
G. — Wetter: Schön. 3 
Köln, 13. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Schön. Weizen feſter, hieſiger loko 6, 25, fremder loko 6 15, pr. 
November 6, 9%, pr. März 18 Mk. 55 Bi, pr. Mai 18 M. 50 Pf. 
Roggen beh., hieſiger loko 6, 5, pr. November 4, 29, pr. März 
14 Mk. 50 Pf., pr. Mai 14 Mk. 40 Pf. Rüböl unv., loko 10, pr. 
Oktober 9%, vr. Mai 31 Mk. 70 Pf. Leinöl loko 10% g 
Antwerpen, 13 Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen und, däniſcher 
Roggen unverändert, inländiſcher 21%. Hafer behauptet, Riga 
21%. Odeſſa — —. Petersburg —, Gerſte ruhig. 
Betroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 52% bz. u. B., pr. Oktober 25 Br., pr. November. 25% Br. 
pr. Nov.-Dez. 26 bz. 26% Br., pr. Januar 26% bez. 27 Br., Feſt. 


Amſterdam, 13 Off., Nachm. Getreivemartt (Schlußbericht n. 


Weizen unverändert, pr. November 267, pr. März und pr. Mai 
271. Roggen loko unverändert, pr. Oktober 186%, pr. März 
——, pr. Mai — — Raps pr. Herbſt —, pr. Frühjahr — Fl. 
Rüböl loko — „ pr. Herbſt — pr. Frühjahr — a 
Paris, 13. Oktober, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 
behauptet, pr. Oktober 25. 75, pr. Nop.⸗Febr. 21. 75. Mehl ſieigend. 
pr. Oktober 56, 50, pr. November⸗Februar 54, 50, pr. Januar⸗April 
54, 00. Rüböl behauptet, pr. Oktober 70, 75, pr. November⸗Dezember 
51, 50, pr. Jauuar⸗April 54, 50. Rüh öl ſteigend, pr. Oktober 72, 
00 pr. Nop.⸗Dez. 73, 00, pr. Jan.⸗April 75, 00. & 
pr. Oktober 71, 50 — Wetter: Schön. 
Liverpool, 13 Ollober, Nachmittags. Baumwolle Sch 
bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 


B. Feſt. f 
Middl. Orleans 8%, middling amerikan 8, fair Dhollerah 
Boie, middl, fair Dhollerah 5, good middling Dhollerah 4%, middl. 
Ppollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5% new fair OQomra 
5510, good fair Oomra 5%,, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Esyptian 8. f 
pland nicht unter low middling Oktbr.⸗Nopbr.⸗Verſchiffung 7016, . 
Upland nicht unter good ordinary Oktober⸗Novbr.⸗Verſchiffung 8 ) & 
7516 per Dozember⸗Januar 846 d. 
Liverpool, 13. Oktober, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
9 2 1 how Umfag 15,000 B. Feſt. Tagesimport 
„ amerikaniſche. 
Mancheſter, 13. Oktober, Nachmittags. 12r Water Armitage 
8%, 12r Water Taylor 10, 20r Water Micholls 11%, 30 r Water 
Gidlow 12%, 3er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12%, 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, 36r Warpcops Qualität Rowland 13%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16%, Printers /, 3%, 
Sze⸗pfd. 118%. Mäßiges Geſchäft zu vollen Preiſen. 
81 En 13. Okteber. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
9. 


piritus behauptet, 


pril⸗Mai 57% Mk. 
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meter früh + 9 R. Witterung: heiter. loko per 1000 Kilogr. 49-60 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 484 b. — Mehl e Gar HN Rt., Nr. 0 x 
Dem el kleinen Rückſchlage der Roggen⸗Preiſe folgte | ab Kahn, inländ. 57-594 ab und frei Hahn bz. per dieſen Monat 405 | SH Rt., Roggenmehl Nr. 0 83-8, Rt., Nee 0 u. 1 88. — 71 Ri. per 
Beute eine ausgeprägte feſte Stimmung, die ſich beſonders in einer —50;—} bz, EN. 49:—8- bz. Nopbr. „Ben. 481— 4—8 br , Früh⸗ 100 Kilogr. Brit. unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. Ou 1 per 
e per Oktober Ausdruck verſchaffte. Im Verkehr mil] jahr 142—143 R.⸗M. hr, Mai⸗Juni —. — Gerſte loko per Kilgr. 100 Kilogr. Brutto 4 1 inkl. Sack per dieſen Monat 8 Rt. 1 | 
Lofowaaıe machte ſich einige Kaufluſt geltend, die bequem . 1000 56-66 Rt. nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 84 - Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 7 Rt. 19— ei * bz., Nov.⸗Dez 7 Rt 13-14 I 

wurde. Gekündigt 16,000 Etr. Kündigungspreis . Rt. per 100066 Mt. nach Qual gef., 1 u. 1 60-63, galiz. u. ungar. 54 | Sgr. bz., April⸗Mai 21,8 R.⸗M. b (B. u. H. 3.) 
Kilogr. — Rog genmebl wenig verändert. — In Weizen war heute | —59, pomm. u. mckl. 62—1 6, ſchleſ. 60 - 63 ab Bahn bz, per dieſen Mo⸗ 
rest ſchwieriges cal Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 581 105 men 62 ba. * 9 927 574 bz, 17 Kir 561 bz., Srübjabr 
er 1000 Ril — Hafer loko etwas feſter, beſonders feine Qua⸗ R ak 
ee wieder belledter. Termine 20 en für laufenden Monat nicht mas Qual., Few 65-68 
unerheblich im Werthe an; auch entfernte Sichten waren recht feft. | Kilgr. — — YXeinötl loko per 1000 Hege . Faß 2 9 — 
Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 614 Rt. per 1000 Kilogr. — Nüböl per 100 Kilgr loko ohne Faß 175 Rl. bz., mit Faß —, 25 die⸗ 
Rüböl war wenig verändert. — Petroleum. Gelündigt 200 Bar- | fen Monat 174 br, 1 „Nov. do., Novbr.⸗ „Dez. —, Dez.⸗Jan. —, 
1091 ſtündigungspreis 6 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus flaute | April⸗Mai 57,8 R.⸗M. bi, Mai⸗Juni — B — Petroleum raffin. 
ſtark und auf alle Termine haben wir einen erheblichen Abſchlaa zu | (Standard white) 175 70 BR. 5 Faß 75 i Rt. Fi 7 8 BIER 
en. ee 140,000 Liter. Kündigungspreis 18 Rt. 17 Sgr. 
per Liter⸗y 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 58 —72 Rt. nach Qual. gef, gelber 
per dieſen Monat 581 —3—58 bz, Okt.⸗Novbr. do. Nov.⸗Dez. 584 —3— 


Breslau, 13. Oktober. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


5 260° 7 7 
. | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


8 2) 27” 10,“ 41 | + 121 
2 


Datum. Stunde 
5 Okior 
5 s 


&23 ee 7 — 


27 9˙%% 883 es 1 nz heit 
Morgs. 6 27 9" 4l+ 31| S12 bedeckt, dicht leb. 


Waſſerſtand der Warthe. 


. . Oktbr. Wind: SO. Barometer 7, 11. Thermo⸗ [| 58 bz., Dez.⸗Jan. —, April-Mai 181-182 181 R.-M. bz. — Rogg a et, do., Nov.⸗Dezbr. 18 Ni 21-10 Sgr. bz, April⸗Mai as | 
5 Poſen, am 12 Oktbr. 1874 12 Uhr Mittags 0 10 Meter. 
I K ** ien 


Amerifaner de 82 97%. Deutſch⸗öſterreich. 89%. Berliner Bankverein Platzdiskont 24 a 2% pCt. 
Frankfurter Bankverein 90. do. Wech t erbant 8574. National- 6pröz. ungar. Schatzbonds 92%. 
baut 1044. 8 Bank 102%. Hahn'ſche Effektenbank 116% Konſols 921316. Italien. 5 pro. Rente 65%. Lombarden 12 
Kontinental 914. Rockford —. Hibernig — Prov.⸗Disk. Geſ. 809. 5 proz. Ruſſen de 1871 99. 5 proz. Ruſſ. de 1872 99 3 57 515 
Darmſtädter Bank 391%. Heſſ. Ludwigsb. 136. Türk. Anleihe de 1865 4614. 6 proz. Türken de 1869 55%. 9 proz. 
Frankfurt a. M., 13 Oktbr. wu [Effekten⸗Soztetät.] | Türken Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1872 105% 56. Oeſterreichiſchs 
Kreditaktien ar en 1860er Looſe — Daf e en Sch Galizier | Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 64% 


252%, Lombarden 1444, Darmſtädter Bank Eli bethbahn —, 
Norzweſtdahn 168%, Meininger Bank —, Silberrente 6706. rg ide Bariß, 13. Oftober, Nachg tag 12 Ude 40 Minuten. Jer 


Effektenbank 116%, Ungar⸗Looſe —, Papierrente 64, Bantat tien —. Franzeſen 7g. 80. Win de. 121. 95 Nutten S . 


Nationalbank —. Lebhaftes Geſchäft bei matter Tendenz. 276 l er 

Wien, 13. Oktober. (Berfpätet en ar ober, Nachmittags r. 

1 e 70, 00. Silberrente 74, 10. 1854er (Schlußturſe. 5570 Rente 61, 9214. Anleihe ds tr 99, 02% 
Looſe 99, 70. Bankaktien 9 Nordbahn 1930, — Kreditaktien ] Ital. 5proz. Rente 65, 75. Ital. 5 — —, Franzoſen 705. 
aaa = Franzoſen 309, 50. b 240, 25. Nordweſtbahn 162, 0 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 320, 00. Lombard. Prioritäten 250, 00 
1 5 in 4 5 00 London or. Ir 165161 172 e = Türken de 1865 46, 70. Türken de 1869 277, 50. Tür kenlooſe 129, 90 

C er Loſe 107, 80. New⸗ 8 12. Oktober, Abends auer, [Schtuhufe) Höhe 
ee e, 0, | Menu er Boa 1, Fiwrgiea ih, Meder, orten 


Feſt. 

Freiburger 106%. de. junge —. Oberſchleſ. 168. Oder⸗ 
Ufer St. A. 119%. do. do. Prioritäten 118%. Framoſen 100 Lom⸗ 
barden 85. Italiener —. Silberrente 68%. ‚Rumänter 394 Bres⸗ 
lauer Diskontobank 91%. do Wechslerb. 78%. Schleſ. Bankv. 114. 
Kreditaktien 146%. Laurahütte 141. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Oesterreich. 3 92% RNuſſ. Banknoten 5 Brest. Makler⸗ 
ban Makl.⸗V.⸗ B. — Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
einsbant 93. e Ondeutſche Bar Brest. Prov. ⸗Wechslerb. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 13 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche 8 Geſellſchaft 93%, Ruſſiſche Anleihe 99%. 
Neue ungar. Schatzbonds 8875 
Spekulationswerthe matt, Banken und Bahnen ziemlich feſt, Schatz⸗ 
bonds lebhaft. 
Nach Shiuß der Börſe: Kreditaktien 251%, Franzoſen 328, Lom⸗ 
barden 14534, Galizier —. 
Schlußkurſe! Londoner Wechſel 119. Pa var ER Wie⸗ 
55 Wechſel 107%. Franzoſen 329. Böhm. Weſtb ombar⸗ 
den 146. Galiner 253%. Eliſabethbahn 20594. Nordnet ahn 169%. 
3 252%. Ruff. Bodenkredit 89%. uſſen 1872 —. Silber⸗ 
rente 68. Pape dente 64. 1860er Looſe 106 1886ler Looſe 169%. 


Berlin, 1 13. Oftober. Die Stimmung der beutigen Börſe charal⸗ | auc 
teriſirte ſich, ſoweit es die Coursbewegung betrifft, wiederum als feſt. 
Auf ſpekulativem Gebiet konnten die Courſe im Anſchluß an gün⸗ 
ſtigere auswärtige Notirungen ſich zumeiſt gut behaupten, mehrfach 
aber aber auch kleine Avancen erzielen. Nichts deſto weniger tritt 
das Angebot noch immer ziemlich dringend auf und wird die rück⸗ 
gängige Coursdewegung durch die ſich erweiternde Kaufluſt nur gerade 
aufgewogen. Es gilt dies namentlich von den lokalen Spekulations⸗ 
werthen und Eiſenbahnen. 

Der Kapitalsmarkt trägt gegenwärtig gleichfalls ein weniger 
freundliches Gepräge, der Verkehr zeigt ſich weniger rege und das 
Geſchäft wie die Umſätze blieben in engen Grenzen. Andere Kaſſa⸗ 
werthe blieben zumeiſt ſtill; es fehlt ebenſowohl ga 1 wie bei 


in Gold 85 C. oldagio 975 „ Bonds de 1885 11656. do. 

katen 5, 21075. Silberkoup. 103, 90. Siiobeitbahn 194, 10. Ungar. neue Seren het 11900 % Bonds de 1887 11796. Erie⸗ „Bahn 3056. 

Präml. 83, 10. Preußiſche Banknoten 1, 62%. entral⸗Pacific 92%. New. Vork, entralbahn 10114. r in 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 242, 25, Lombarden 141, 50, Dem- Hort 15%. Baumwolle in New Orleans 1405. Mebl 5 D. 35 C. 

Anglo⸗Auſtr. 158, 00, Silberrente — —, Unionbank —, —. Naffin. Pelroleum in New. Vork 12. do. Philadelphia un, Rotser 
London, 13. 5 Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen] Frübfahrsweizen 1 P. 22 C., Mais (old mixed) — 6. Zucker (Far 
heute 34,000 Pfd. refining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 17%. Getreidefracht 514. 


auch de der Geldſtand noch zu zu Bedenken Be Beranlaflung giebt. Im Pri- belangreichen Umſätzen; die Courſe blieben im Allgemeinen feſt. Von 
vatwechſelverkehr betrug das Diskonto heute 4 — IM Prozent für | Preußiſchen Werthen können die Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Deviſen und 
erſte Deviſen. Oberſchleſiſche als 5 8 85 und ziemlich ſebhaft erwähnt werden, auch 
Die öſterreichiſchen Spekulationspapiere wurden etwas beſſer, ohne | Berlin⸗Potsdam, Berlin⸗Anhalt, ꝛc. waren beſſer bei mäßigen Um⸗ 
jedoch lebhafteren Geſchäſts theilhaftig zu werden. Nur Kreditaktien | fügen. Röhein⸗Nahebahn gleichfalls beſſer und belebt wie Märkiſch⸗Poſen. 
wurden in größerer Ausdehnung gehandelt, während Franzoſen und Von fremden Eiſendahnwerthen wurden Galizter zu gn beſſe⸗ 
Lombarden wenig beachtet wurden. Die fremden Fonds waren fill [ ren, Nordweſtbahn zu etwas ſchwächeren Courſen lebhafter gehandelt, 
und ſchwach behauptet; öſterreichiſche Papierrenle konnte etwas beſſer] während für andere öſterreichiſche Baßnen das Angebot zwar weniger 
werden, Italiener waren Ea lebhaft, ruſſiſche Anleihen geſchäfts⸗ | ftark bervortrat, aber die Stimmung im Uebrizen ſchwach blie. Ru⸗ 
los und unverändert wie Amerikaner. mänen feſt. 1 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds und landſchaftliche Pfand⸗ Bankaktien und Induſtriepapiere hatten zu wenig veänderten 
und Rentenbriefe bewahrten im Allgemeinen ihre feſte Haltung, boch] Courſen nur geringfügige Umſätze für ſich. Diskonto⸗Kommandii⸗ 
waren namentlich die letztern mehrfach etwas ſchwächer. Prioritäten 


Antheile und Aktien der Dortmunder Unton waren recht belebſt und 
den noch immer überaus niedrigen Courſen an Verkäufen. Im Allge⸗ verkehrten häufig zu meiſt behaupteten Courſen. Das Geſchäft in | ſteigend wie Darmſtädter Bank, Preußiſche Bodenkreditbank, Laura⸗ 
meinen hat die Situation der Börſe ſich alſo 1 verändert, da eee jahre nur für ſchwere Werthe zu Are e e hütte 


5 ꝛc. Be 
Italieniſche Anl. 654 bz B Nordd. Gr. Cr. A. B74 104 © Brieg⸗Neiſſe 441 983 Hann. Altenbeken 5 28 G Induſtrie⸗Papiere. 6 
Jonds⸗ ll. Actienßörſe K. — e 6 Oſtdeutſche Bank 4 | 874 bz Bald ie, 4 941 6 Löbau-Zittau 31 0% 9 „ 
8 Aue 9 5 b Def ee [16 101 85 Niederschl. Zweig e Een 
t t eſterr. Kreditban N ' Ludwigsha 4 18 4 N ir; N 
Berlin, den 13. Dttober 1874 a . Er 9 1 9 5 5 e Hin 53 e E a 


Pe do. Em Märkif N ED ORT, d Bockbrau⸗ A 


125 ed 4 1089 6 f 275 ſt reuß. bie 105 Ma dab 1 5 4 . do. Brauer © Tivoli. — 1 
. f ee rior. B. 21 7 A1 Brauer. Wend — 108, 8 


Deutſche Fonds. he 11 1 80 1 190 8 


Conſolidirte Anl. 43/105 bz 
See 4 990 65 Re Role 1860 5 1075 0 


do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 118 z Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 102 


do. Pr.⸗Sch. 1864 — 97 ei Moabit — 75 
4 do, Bien G. 5 | 864 B Roſtocker Bank 1135 Rhein. Pr. Oblig. 5 95 N Leipzig. 4 a 
Sitzen, 32 e Sa e | 758 See Sant 4 den Stunte garıd | 88 mi [ul PER k. 5 . % 
Anl. 1855 33132 bz do. Cert. A. 300fl. 5 943 & Schleſ. 1 1088 do. III. v. 1868 u. 60 35 100 Mein a Ri 146 9 Erdmannsd. Spin. — 909 05 5 
rh. 40 Thlr Obl⸗ — =; G do. Pfdbr. III. Em. 4 80% G Thüringer Bank do. 1862, 64, 6514 Bm er⸗ Hammer 1 91 Elbing. M. Eſſenbd. — 54 B 
Seen Sch 0k 3 do. Part. O.500fl. 4 107 G Weſmariſche Sant} 1 25 Mein Nahr. 4411012 e 0 % Flora, A. Gef Veri — 39 df 
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